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Evangelischer GemMebote
- » für die Stadt Karlsruhe . -- - -

'

Herausgegeben tm Auftrag der Evangelischen Kirchengemeinde durch den Evang . Preßverband für Baden , i

, Ber » g < bedt « g » » « « » r *

^ trüber Bezieher erhalten den Gemeindeboten zu 1 Mk . vierteljährlich

bei freier Zustellung . Auswärtige Bezieher bestellen den Gemeindeboten

bei ihrem Postamt . Bezugspreis vierteljährlich 1 Mk . und Postgebühren .

» Schrtftl « tt « » gr
Kirchenrat Hindenlang und Seufert . Alle Einsendungen find an di«

Geschäftsstelle des Eb . Preßverbandes hier , Blumenstr . 1,1 zu richte» .
Geschäftsstelle ; Buchdruckerei FidelitaS , Karlsruhe . Erbprinzenstr . S.

Rr. 36 23 . Jahrgang
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Aus dem Augsburgischen Bekenntnis .

Mel , von welchen Zwiespalt ist, da erzählt werden die Miß¬

bräuche , so geändert sind .
' Der XXVII . Artikel : Don Klostergelübden .

Non Klostergelübden zu reden , ist not , erstlich zu bedenken , wie
"

es bis anher damit gehalten , welch Wesen in Klöstern ge¬

nesen , und daß sehr viel darin täglich nicht allein wider Gottes

Sort , sondern auch päpstlichen Rechten zuentgegen gehandelt
iS- . . .

Ueber oas hat man neben den Klostergelübden viel andere
Rücke mehr aufgebracht , und mit solchen Banden und Beschwer -

ltzihat man ihrer viel , auch vor gebührenden Zähren , beladen . . .

Erstlich lehren sie bei uns von denen , die zur Ehe greifen ,
daß alle die , so zum ledigen Stande nicht geschickt sind , Macht .

, und Recht yaben , sich zu verehelichen . Denn die Gelübde

Mmögen nicht Gottes Ordnung und Gebot aufzuheben . . . .
lieber das werden auch die Gebote Gottes und der rechte und
e Gottesdienst dadurch verdunkelt , wenn die Leute hören ,

Hallein die Mönche im Stande der Vollkommenheit sein sollen .
ZM die christliche Vollkommenheit ist , daß man Gott von Her -

und mit Ernst fürchtet , und doch auch eine herzliche Zuver -

^ W , Glauben und Vertrauen faßt , daß wir um Christus
' willen

e« n gnädigen , barmherzigen Gott haben , daß wir mögen und
^ Aen von Gott bitten und begehren , was uns not ist , und Hilfe

m ihm in allen Trllbsalen gewißlich , nach eines jeden Beruf und
rtand, gemärten , daß wir auch indes sollen mit Fleiß äußerlich

sWe Werke tun und unseres Berufes warten . Darin steht die
Wchte Vollkommenheit und der rechte Gottesdienst , nicht im

Mein oder in einer schwarzen oder grauen Kappen usw . Aber

^ gemeine Volk faßt viel schädlicher Meinung aus falschem
°

obe des Klosterlebens , so es hört , daß man den ledigen Stand
Me alle Maße lobt . Denn daraus folgt , daß es mit beschwertem

^ wissen im Ehestande ist. So der gemeine Mann hört , daß die
MIer allein sollen vollkommen sein , kann er nicht wissen , daß

- Sünde Güter haben und hantieren möge . . . .
8o viel gottloser Meinung und Irrtum kleben in den Klo -

Mgeliibden : daß sie sollen rechtfertigen und fromm vor Gott
->>n« daß sie die christliche Vollkommenheit sein sollen , daß

damit beide , des Evangeliums Räte und Gebote , halte , daß
« haben die Uebermaßwerke , die man Gott nicht schuldig sei.

^ eweil denn solches alles falsch , eitel und erdichtet ist , so macht
's

Hch die Klostergelübde nichtig und unbündig .

^ _
siSA

Ocffne Herzen , Mund und Ohren !
Und er nahm ihn von dem Volk besonders und legte ihm
die Finger in die Ohren und spiitzte und rührte seine Zunge
und sah auf gen Himmel , seufzte und sprach zu ihm :

tzephata ! das ist : Tu dich auf ! Mark . 7 , 33 . 34.

Ur lesen die Geschichte , wie Jesus einmal am galiläi -

schen Meer , mitten im Gebiet der Zehn Städte ,
einen Taubstummen heilte . Wir verwundern uns
darüber über die Maßen , wie die Zeugen seiner hei -
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lenden Tat sich verwundert haben , und stimmen in das Loblied
ein : „Alles hat er wohl gemacht .

"

Zst das der Schluß unserer Betrachtung ?

Vielen ist die Geschichte ein Anlaß geworden , sich einmal

tiefer in das Elend eines Menschen hineinzudenken , der nicht
hören und nicht sprechen kann . Und sie haben darüber geseufzt
wie Jesus seufzte . Und über ein anderes haben sie geseufzt , näm¬

lich darüber , daß , wenn sie das Wörtlein Hephata aussprachen ,
das Ohr des Tauben sich nicht auftat und das Band der Zunge
beim Stummen sich nicht löste . Aber ihr großes Mitleid hat sie
getrieben , zu tun , was sie konnten . Sie haben die Taubstummen
besonders genommen , haben Anstalten gebaut , über deren Portal
das Wort Hephata in leuchtenden Buchstaben steht , haben die

Zeichensprache ausgedacht , in der schon Jesus mit dem Taubstum¬
men am galiläischen Meer geredet hat . Sie haben Gottesdienste
eingerichtet , bei denen die Finger des Predigers sprechen und die

Augen der stummen Gemeinde hören . Sie haben weiterhin alle
Mittel ersonnen , um das Elend der Taubstummen zu mildern ,
damit sie sich nicht als solche fühlen , die aus der menschlichen Ge¬

sellschaft ausgeschlossen sind . Das geschah alles in der Nachfolge
dessen , der einmal am galiläischen Meer einen Taubstummen ge¬
heilt hat , und in der Liebe Christi . Ist das nicht auch etwas Ver¬

wunderliches und haben wir nicht Anlaß , den Herrn Jesus zu
preisen , der die Seinen zu solchen Liebeswerken treibt ? Und

läßt sich ein schönerer Lobpreis denken als der stumme Lobpreis
der Mitarbeit an solchen Liebeswerken ?

Unwillkürlich wandern unsere Gedanken bei der Betrach¬
tung jener Geschichte weiter . Wir denken an die , welche hörende
Ohren haben , aber kein Ohr haben für das Wort Jesu vom Him¬
melreich , die sehr beredt sind , aber niemals ein frommes Wort
über ihre Lippen gehen lassen ; und der Grund ihrer geistlichen
Taubstummheit ist ihres Herzens Verschlossenheit und Härtigkeit .

Ist dieses Uebel nicht im Grunde noch größer als die leibliche
Taubstummheit ? Was können wir tun , um dieses Uebel zu
beheben oder doch zu verkleinern ?

Zuletzt schauen wir bei der Betrachtung dieser Geschichte auf
uns selbst. Sind unsere Ohren immer so geöffnet für Gottes
Wort , wie sie es sein sollten ? Sind unsere Zungen immer willig ,
das Wort zu sagen , das Christus von uns fordert ? Sind wir

immer Bekenner ? Wohl dem , der mit dem Propheten Jesajas
sagen kann : „Der Herr hat mir das Ohr geöffnet : er weckeil

mich alle Morgen ; er wecket mir das Ohr . daß ich höre wie ein

Jünger ; der Herr hat mir die Zunge eines Jüngers gegeben
" .

Wir haben alle Ursache , nicht nur , wenn der Gottesdienst be¬

ginnt , sondern alle Morgen zu sagen :
O du Glanz der Herrlichkeit ,
Licht vom Licht , aus Gott geboren ,
mach uns allesamt bereit ,
öffne Herzen , Mund und Ohren !
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Leichenrede bet der Beerdigung des Kirchenrates
G . Adolf Herrmann ,

am 28 . August 1939 in Karlsruhe
an der Hand des Wortes Johannes 9 , 4 :
Ich muß wirken die Werke des , der mich gesandt hat , so
lange es Tag ist ; es kommt die Nacht , da niemand wirken
kann .

M- Tlflst s ging einer von uns , der unser war und für uns . Nun

ist der Mund stumm , der in so väterlicher Weise im

Kreise seiner Familie ernst und fröhlich sprach : der

uns das Evangelium , die frohe Botschaft auch für
dunkle Tage , auch für diese Stunde laut verkündigte ; der an

dieser Stelle so oft vom Sieg des Lebens über den Tod redete ,
von der Auferstehung und der seligen Hoffnung des ewigen Le¬
bens . Weil nun die Nacht über den teuren Entschlafenen herein¬

gebrochen ist , sind wir hier versammelt : weil sein Wirken unter

uns als gar segensreich erachtet wird , stehen wir so betrübt : weil

sein Leben ein Wirken war im Horchen auf Gottes Wort , darum

bringt sein Scheiden seiner Familie , seiner Gemeinde , unserer
Kirche , seinen Freunden einen so bitteren Verlust . Denn das war
das Kennzeichnende an dem Hausvater und Pfarrer , an dem
Mann der Kirche und der Synoden , daß ihm nichts mehr am

Herzen lag als dis Werke dessen zu tun , von dem er sich berufen
wußte zu seinem heiligen Amt . Arbeiten und nicht müde werden ,
weil das Werk des Herrn getan werden muß , das war ja seine, '

Lebenslosung . Leben hieß für ihn nicht genießen , sondern wirken ,
den Befehl unseres Heilandes ausrichten , im Dienst des andern

stehen , nie sich suchen , sondern das , was des andern ist ! Bei dieser
seiner Geistesart eignet der Trauer um den Heimgang dieses auf¬
rechten Mannes nicht nur ein tiefer Schmerz , sondern auch eine

heilige Ehrfurcht vor dem , in dessen Gehorsam er stand und der

ihn jetzt so frühzeitig , wider all unser Bitten und Verstehen , von
uns genommen hat . Bei dieser seiner Art stellt uns aber auch sein
Tod nicht vor die Frage : Sein oder Nichtsein , nicht vor den Ab¬

grund eines entsetzlichen Nichts , auch nicht in dunkle Zweifel
hinein , sondern er drängt uns zu dem Christus , dem er diente ,
und in sein Wort , das ihm als Leitwort am Tage der Ordination

mitgegeben war , das Jesus sprach , als er dem Blinden wie¬

der das Licht gab und ihn aus der Dunkelheit in die Helle Sonne

führte : „Ich muß wirken die Werke des , der mich gesandt hat , so

lange es Tag ist : es kommt die Nacht , da niemand wirken kann .
"

Der Spruch stand auf seinem Schreibtisch und erinnerte ihn alle¬

zeit an die kommende Nacht : er mahnte ihn , die Zeit auszukaufen
und nichts zu versäumen ; er bestimmte sein Leben und gab ihm
den Inhalt . So mag dies Wort auch billig über dieser Trauer¬

feier stehen , daß sie uns zum Segen ausschlage .
Wir schauen zurück auf das , was wir an dem Entschlafenen

hatten ; wir blicken auf das , was uns von ihm bleibt . Wollte ich
nun ein Bild entwerfen in dieser kurzen Trauerstunde , ein Bild
der Verehrung , von Dank umrahmt , von ihm , der aller Men¬

schenvergötterung abhold , allzeit zuerst sich Buße predigte ; von

ihm , der die Grenzen seines Könnens am besten kannte und

nichts sein wollte als Christi Knecht : ich fürchte , seine Stimme
würde mir laut zurufen : Laß ab , lieber Freund : Allein Gott in

der Höh sei Ehr . Nur einer soll gepriesen werden , Jesus Chri¬

stus , am Sarge seines Zeugen , der nichts begehrte , als den zu
ehren , der das Werk der Erlösung durch sein Blut , die Erlösung
von Sünde und Tod vollbracht hat . Dieser Christus drückte dem

Entschlafenen sein Siegel auf . Auf den wurde sein Blick gerich¬
tet vom frommen elterlichen Hause her : zu ihm führten ihn seine

großen theologischen Lehrer Cremer , Kühler und Schlatter , mit
denen er aufs innigste verbunden blieb . Dieser Christus zog ihn
an bei all den Männern , durch welche er Förderung für sein theo¬

logisches Wissen , für sein Verständnis der hl . Schrift und für

seine Arbeit in seinem Berufe fand . Und was dieser Christus ,
der ihm viel mehr war als ein Vorbild , zu dem er betend sprach :

„ Mein Herr und mein Gott "
, in dem teuren Entschlafenen ge¬

wirkt hat , das zu sagen würde der Heimgegangene sicherlich nicht

hindern . — Bon ihm nahm er ja die Kraft zu seiner unermüd¬

lichen Arbeit , von ihm das klare Zeugnis auf seiner Kanzel von
der Rechtfertigung allein durch den Glauben , das er mit seinem
Wandel besiegelte . Weil er sich das Wort Christi : Ich muß wir¬

ken die Werke des , der mich gesandt hat , so ganz zu eigen machte ,
kam jenes heilige Muß über ihn , das ihn nimmer rasten ließ .

Keine Treppe war ihm zu hoch, keine Person zu niedrig , bes
Elend zu schmutzig , wenn es galt , das Werk dessen anzubiet« ,
der sich selbst geopfert hat für unsere Sünden .

^

Die Werke dessen aber , der ihn berufen hat , erkannte er
aus dem Wort . Die Bibel war ihm das lebendige Wort Gottes
der Brunnquell aller Erkenntnis . Er war darin daheim wir sel¬
ten einer . Alle auch nur einigermaßen wichtigen Sprüche wußte
er nach Kapitel und Vers . Sein ausgezeichnetes Gedächtnis übte
er von jung an an Gottes Wort . So blieb er bewahrt vor aller
Schwarmgeisterei , ein nüchterner evangelischer Christ . An dieses,
Wort bildete sich sein Charakter . Es schuf den Mann , der sei
1914 in allen Landessynoden , oft in den Verhandlungen der Kir
chenregierung , im Kirchengemeinderat wie im Freundeskreise
einer der Angesehensten war . Wir hörten gerne seinen Rat und
sein Urteil fand weithin hohe Wertschätzung . Es war ja immer
mit großem Bedacht geformt , niemals verletzend , aus dem heili¬
gen Muß geboren , das Christus wirkt in seinen Jüngern . Seine
unerschütterliche Ruhe , seine große Bescheidenheit , sein umfassen¬
des Wissen , sein lauterer Charakter befähigten ihn besonders zur
Mitarbeit in den Synoden und im öffentlichen Leben . In - er
letzten Synode leitete er die wichtige Agendenkommission in vor¬

bildlicher Weise ; auch als das tödliche Fieber ihn schon ergriffen
hatte , blieb er an der Arbeit . Sein Herzblut gab er für die Kir¬

che , für die er bis in seine letzten Stunden wirkte ; er hatte sie lieb
als die Gemeinschaft der an Christus Gläubigen und sich zu ihm
Bekennenden . Und wo er immer Gottes Werk sah , in der In¬
nern oder Aeußeren Mission oder in der Stadtmission , überall
war er ein hervorragender Mitarbeiter : die Liebe Christi drang
ihn also . Nun kam die Nacht viel zu früh , die auch ihm wehrte ,
weiter unter uns zu wirken . Nach einem Leiden ohne jede Klage

ging er , aufs treueste gepflegt von lieben Händen , ohne Todes¬

kampf von uns . Müde legte er den Wanderstab in die Hände

seines guten Hirten . Der Tod ist Schlaf ihm worden . Denn die

Gewißheit blieb ihm , daß der Herr auch an ihm sein Werk voll¬

enden und ihn zu sich nehmen wird , nicht um seiner Werke wil¬

len , sondern aus lauter Gnade .
Wenn er nun jetzt zu uns sprechen sollte , wo wir in Trauer

stehen , weil wir einsam sind , die Familie vaterlos , die Gemeinde

ohne ihren treuen Hirten , die Freunde ohne ihren Führer , was

würde er anders sagen als : achtet doch auf das Wort unseres

Heilandes , es gilt doch auch für euch : „ ich muß wirken die Werbe

des , der mich gesandt hat !
" Christus hat nicht aufgehört zu wir¬

ken ; das soll unser Trost sein . Wir haben nicht nur seine Ver¬

heißung : Ich will sie auferwecken am jüngsten Tage , sondern

auch die andre : Ich bin bei euch alle Tage bis an der Welt Ende.

Ja , wir dürfen auch die Erfahrung des großen Apostels machen ,
der bezeugt : Ich vermag alles durch den , der mich mächtig macht,

Jesus Christus : ich kann reich sein und arm sein , ich kann leben

und sterben : nichts kann mich scheiden von der Liebe Gottes .
Nun tauchen wohl die schweren Sorgen auf in der einsamen

Familie , nun soll die Mutter den Vater in allen Dingen ersetzen;

nun hebt in der Gemeinde und in seinem Freundeskreis das Fra¬

gen an , wie ist die Lücke auszufüllen , die sein unerwartetes Schei¬

den reißt . Aber auch da würde der nun verschlossene Mund uns

zurufen : Habt ihr denn nichts gehört von dem Glauben , der

Berge versetzt und das unmöglich scheinende möglich macht ? Habe

ich euch vergeblich gepredigt ? — Ja , Gott ist unsre Zuversicht

und Stärke , eine Hilfe in den großen Nöten , die uns getroffen
haben ; darum fürchten wir uns nicht . Deshalb , liebe , tiefbetrübte

Lebensgefährtin des teuren Entschlafenen , ihr lieben Kinder des

Heimgegangenen Vaters , du Gemeinde des abgerufenen Hirten,

verzaget nicht , schauet auf ihn und folget seinem Glauben nach-

Bekennet mit ihm : Ich muß wirken die Werke des , der mich ge¬

sandt hat , so wird der Gott alles Trostes mit euch sein . Amen.
v . Wurth .
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sind oder solche, die aus ihrem hiesigen Pfarrdienst ausge -

den und in andere hiesige oder auswärtige Dienststellen über¬

langen waren . Nur von einem jungen Geistlichen weiß ich , der

Ar Stadtvikar war und schon , ehe er feine reichen Gaben ent¬

ölten konnte, durch den Tod abgerufen wurde. Kirchen rat

Herrmann war so seit langer Zeit der erste Karlsruher Pfar -

der zugleich aus dem Dienste und dem Leben scheiden mußte .
Wenn ein Pfarrer im Dienste gestorben ist , so ist es Brauch ,

seine Leiche in der Kirche aufgebahrt wird vor dem Altar ,

vor dem er so oft im Gottesdienst und bei Amtshandlungen ge-

nden hat , unter der Kanzel, auf der er oft der Gemeinde das

Dort Gottes verkündigt hat . Es ist den Stellen , die darüber zu

verfügen hatten , sehr dafür zu danken , daß sie die Aufbah¬
rung von Kirchenrat Herrmann in der Kleinen

Kirche gestattet haben .
Die Kanzel und der Altar trugen schwarzen Trauerbehang ,

ak ob in ihnen eine Seele sei, die mittrauert . Kerzen brannten

auf dem Altar und warfen einen flackernden Schein auf das

Antlitz des verstummten Liturgen und Predigers . Viele Leute

Wien in großer Ergriffenheit an die Bahre und hielten eine letzte

Zwiesprache mit dem verstorbenen Seelsorger .
Zn der Abendstunde des 23 . August läutete die Glocke der

Kleinen Kirche zur Einsegnungsseier . Die Orgel stimmte

bas Sehnsuchtslied von Jerusalem , der hochgebauten Stadt , an

und nach dem Eingangsgebet das alte Lied „Herzlich lieb Hab ich

Sich, o Herr !
" Stadtvikar Nuß bäum zeigte , wie Gottes Liebe

über dem Leben des Heimgegangenen geleuchtet und ihn in seinen

Udenstagen emporgezogen hat . Als der Tote dann hinausge -

lragen wurde , da erhoben auch die Glocken der Stadtkirche , die

gegenwärtig wegen baulicher Herstellung außer Dienst ist , ihre

Ltiinmen als letzten Gruß . *

Am Donnerstag , den 28 . August , begann um 1214 Uhr in

der Friedhofkapelle die Trauerfeier . Eine große Trauer¬

gemeinde hatte sich eingefunden , darunter die Mitglieder der

obersten Kirchenbehörde , als Vertreter der Stadt Herr Bürger¬

meister Or . Kleinschmidt . Etliche Amtsbrüder im Dienste unserer

Kirchengemeinde weilten im Urlaub an zu entfernten Orten , als

daß sie hätten rechtzeitig zur Trauerfeier eintreffen können .

Biele Amtsbrüder und Freunde des Heimgegangenen waren von

auswärts erschienen , zum großen Teil im Ornat .
Der Präsident der Badischen Landeskirche , O . Wurth ,

hielt die Trauerseier : seiner Rede legte er den Ordinations¬

spruch des Heimgegangenen zu Grunde : Ich muß wirken die

Werke des , der mich gesandt hat , solange es Tag ist,- es kommt

die Nacht , da niemand wirken kann . Die Rede ist in unserem
Blatte abgedruckt .

Am Grabe folgten dann viele Nachrufe . Zunächst kam

die Sprengelgemeinde zum Wort . Für den Sprengelrat und den

Sprengelausschuß sprach Oberrechnungsrat Kroenlein : Ge -

meindehelferin Schwab gab der Trauer der beiden Fugend¬
bünde , des Frommelbundes und des Mädchenbundes „Immer¬

grün"
, schlichten und sinnigen Ausdruck . Als Vertreter des Vor -

sihenden des Kirchengemeinderats sprach Kirchenrat Fischer ,
«k Stellvertreter des Dekans und für das Karlsruher Pfarr -

«ollegium Kirchenrat Renner . Auch die Kirchengemeinde

Wilferdingen ließ es am Grabe ihres langjährigen Pfarrers
Wn , daß sie ihn nicht vergessen hat . Landeskirchenrat Bender -

Wannheim schilderte , was der Heimgegangene der Kirchlich -posi -

kven Vereinigung gewesen ist als Schriftleiter ihres Blattes , als

Borstandsmitglied und zuletzt als ihr Vorsitzender , und Profes¬
sor Bender von hier dankte im Namen der Kirchlich -positiven

Ortsgruppe . Die Stadtmission von Karlsruhe hat in Kirchenrat
Httrmann ihren Vorsitzenden verloren : Regierungsrat Dorn er

Würdigte die Verdienste , die der Heimgegangene sich um die

2tadtmission erworben hat . Pfarrer Diemer von Gernsbach
IHüderte , zugleich als einer aus dem engsten Freundeskreise , wie
^ Heimgegangenen die Heidenmission und die Innere Mission

?? Herzen gelegen ist : Missionar Zimmermann bestätigte das

V den Karlsruher Ortsverein der Freunde der Basler Mission ,

^ nanzrat Seitz erinnerte an die Studienzeit , da der Heimge -

Mgene aktives Mitglied der Wingolfsverbindungen war , und
"orf Mütze und Band auf den Sarg . Der letzte Kranz , den der

Präsident der Landeskirche niederlegte , trug auf dem weißen
vand das blaue Kreuz der evangelischen Kirche . Dann traten

die Geistlichen an das Grab : jeder sagte ein Bibel - oder Lied¬

wort als letzten Gruß . Zuletzt noch die letzten Blumengrüße der

nächsten Angehörigen . . .
Lasset uns wirken , solange es Tag ist . Es kommt die Nacht ,

da niemand wirken kann . . . Hg .

Aus der edang . Diasporagemeinde Rheinfelden .

r > heinfelden (Baden ) , am rechten Ufer des Oberrheines
» » zwischen Basel und Säckingen , gegenüber der ehemaligen

freien Reichsstadt , dem heutigen Schweizer Rheinfelden , in schö¬

ner Landschaft gelegen , ist im Laufe der letzten 30 Fahre aus ganz

kleinen Anfängen heraus zu einem Städtchen von über 6000 Ein¬

wohnern geworden . Es ist eine Fndustrieansiedlung , die nicht

etwa in enger räumlicher und wirtschaftlicher Verbindung mit

anderen Orten entstanden ist , sondern die zusammenhanglos mit¬

ten auf freiem Felde durch das von Walther Rathenau erbaute

Kraftwerk und die von ihm angelockte chemische Industrie ge¬

schaffen wurde . So befinden sich in Rheinfelden z . B . Werke der

3 . G . Farbenindustrie A . G . , der Aluminium -Industrie A . G .,

der Deutschen Gold - und Silber -Scheideanstalt und anderer Fir¬

men . Den Hauptteil der Bevölkerung bilden die Arbeiter , An¬

gestellten und Beamten dieser Fabriken , die sich aus ganz

Deutschland zusammengefünden haben . Fast alle deutschen

Stämme sind in Rheinfelden vertreten , alle möglichen Mund¬

arten sind zu hören .
Die alten Dörfer der Umgebung , über die sich heute

die evangel . Pfarrei Rheinfelden erstreckt : Nöttingen , Warm¬

bach , Degerfelden , Karsau , Beuggen , Riedmatt und Minseln ,

sind ursprünglich rein katholische Orte gewesen . Mit der In¬

dustrie kamen auch die Evangelischen in diese Gegend . Also auch

in Rheinfelden schuf die Wanderbewegung , die in Deutschland

durch die Industrie hervorgerufen wurde , die Diaspora . Auch

in dem neu entstandenen Ort Rheinfelden blieben bis zur Stunde

die Katholiken in der Mehrheit . Erst recht ist dies der Fall in

den Filialorten .
Um ein eigenes Gottesdien st lokal zu erhalten , kaufte

die Gemeinde im Jahre 1899 eine Scheune , die teilweise auch

als Kuh - und Pferdestall gedient hatte , und ließ sie als Kapelle

umbauen . Im Dachreiter hängt ein armseliges Glöcklein . Die

Stelle der Orgel vertritt ein Harmonium .

Diese Kapelle , die bequem nur 150 Personen Platz bietet

(wenn alles in drangvoll fürchterlicher Enge sitzt , haben 250 Per¬

sonen Platz ) , dient heute noch der Gemeinde , die jetzt über 2000

Seelen zählt und rasch weiter zunimmt , als Gottesdienstlokal .

Das sind ganz unmögliche Verhältnisse , die eine sehr schwere

Schädigung des kirchlichen Lebens und des Ansehens der evan¬

gelischen Sache bedeuten . So muß so rasch als möglich eine

neue Kirche gebaut werden .
Die evangelische Gemeinde hat nach Ueberwindung erheb¬

licher Schwierigkeiten im Jahre 1928 einen schönen und aus¬

reichend großen neuen Kirch platz gekauft , der sehr günstig im

Mittelpunkt der künftigen Stadtentwicklung an einem freien

Platz , dem Schnittpunkt mehrerer Straßen , gelegen ist . Hier

sollen im Laufe der Jahre dieKirche . dasGemeindehaus

und das Pfarrhaus als einheitliche Baugruppe nach dem

Entwurf der Architekten Preschany und Adler in Weil a . Nh .

erstellt werden .
Leider mußte mit dem Pfarrhaus zuerst begannen

werden , da die Räumung der gegenwärtigen Pfarrwohnung von

dem Besitzer , einem katholischen Verleger , schon auf 1 . September

1929 dringend verlangt wurde . Der Hausbesitzer fand hierbei

die Unterstützung der Stadtgemeinde , der gegenüber sich die

evangelische Gemeinde verpflichtete , mit dem Bau des Pfarr¬

hauses sofort zu beginnen , um die gegenwärtige Pfarrwohnung

im Laufe des Jahres 1930 räumen zu können . Das Pfarrhaus

ist fertiggestellt . Damit ist den Pfarrwohnungsschwierigkeiten ,

die der Gemeinde seit Jahrzehnten zu schaffen machten , ein Ende

bereitet . War doch schon im Jahre 1914 der Pfarrhausbau be¬

schlossen und vom Oberkirchenrat genehmigt . Das angesammelte

Kapital ging dann in der Inflationszeit verloren .

Die finanzielle Lage der Gemeinde ist deshalb so

sehr schwierig , weil außer dem Pfarrhaus auch derKirchbau

so rasch als möglich verwirklicht werden muß . Da sich die Ge -
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meinde seit 30 Jahren mit einer „Notkirche
" begnügen muß , soll

nunmehr eine zwar schlichte und einfache , aber solid gebaute und

gut ausgestattete Dauerkirche erstellt werden , die aus Jahrhun¬
derte hinaus für die evang . Gemeinde eine Heimat bilden kann .
Die Gemeinde tut aus eigener Kraft , was sie kann : sie bringt
einen erheblichen Teil der Bausumme selbst auf . Doch die Bau¬

aufgaben , die ihr die Verhältnisse stellen , sind so schwer , daß die
Gemeinde sie aus eigener Kraft allein unmöglich lösen kann . Sie
bleibt auf die tatkräftige Unterstützung der Glaubensgenossen an¬

gewiesen . Deshalb bittet sie herzlich und dringend um wirksame
Hilfe , damit auch in Rheinfelden sobald als möglich neben der

stattlichen katholischen Iosefskirche die evangelische Christus -

Kirche erstehen kann .
Der Evangelische Oberkirchenrat hat nun , wie es im Ge¬

setzes- und Verordnungsblatt vom 28 . August 1930 heißt , aner¬
kannt , daß die Gemeinde Rheinfelden als eine „ aufsteigende und
sehr wichtige evangel . Gemeinde in der Diaspora des oberrheini¬
schen Industriegebietes der tatkräftigen Hilfe der Landeskirche
bedarf

"
, und hat deshalb der Gemeinde für den 7 . Sept . 1930

eine Landeskirchensammlung bewilligt . Möge der warme Appell
zu wirksamer Hilfe , den der Oberkirchenrat an die badischen
evang . Gemeinden ergehen läßt , in den Herzen der evangelischen
Glaubensgenossen ein Echo finden . Von dem Erfolg der Samm¬
lung hängt für dis evangelische Gemeinde Rheinfelden sehr viel j
ab . „Lasset uns Gutes tun an Jedermann , allermeist aber an
des Glaubens Genossen !

" Pfarrer Eckardt .

Der schweizerische Protestant . Vo 'ksbund und Ruß ^ d .
ri ngesichts der sich immer erneuernden Vorstöße der russischen
» ' Sowjets gegen die Glaubensfreiheit und der durch diese
Maßnahmen vermehrt bedrohten , tragischen Lage der Christen ,
hat der Vorstand des Schweiz , prot . Volksbundes neulich die Ein¬

reichung einer Eingabe an den Schweiz . Ev . Kirchenbund be¬

schlossen , die im Interesse der Wichtigkeit der Sache im Folgen¬
den im Wortlaut mitgeteilt sei . Da gleichzeitig „Für die Mär¬

tyrer " Unterschriftensammlungen im Schweizerland im Gange
sind , die dem Völkerbund eingereicht werden sollen , ist es nicht
ausgeschlossen , daß diesen gemeinsamen Aktionen irgendein sicht¬
barer Erfolg beschieden ist.

Hier die Eingabe des Schweiz , prot . Volksbundes im

Auszug :
„Der Vorstand des Schweizerischen Protestant . Volksbun¬

des hat in seiner Sitzung vom 20 . August 1930 die furchtbare
Lage unserer christlichen Mitbrllder in Sowjetrußland bespro¬
chen und beschlossen , an Sie mit der dringenden Bitte zu ge¬
langen , es möchte doch noch rechtzeitig vor der definitiven Fest¬
legung der Instruktionen der schweizerischen Völkerbundsdele¬
gation eine Abordnung von drei Mitgliedern des Vorstandes des

Kirchenbundes beim Bundesrat in Bern vorsprechen , um das

Gesuch der evangelischen Bevölkerung der Schweiz vorzutragen ,
in Genf einen Protest aller Völkerbundsmitglieder gegen die

unaufhörlichen grausamen , ja barbarischen Christenverfolgungen
in Sowjetrußland zu beantragen .

Die Empörung und das Entsetzen des größten Teiles un¬
serer evangelischen Bevölkerung über die Unterdrückung der

Glaubensfreiheit in Rußland sind sehr stark , und wir müßten
uns einer Unterlassung zeihen , wenn wir nicht im Moment , wo
von privater Seite durch die Liga für das Christentum Unter¬
schriften zugunsten einer Petition an den Bundesrat gesammelt
werden , unsere offizielle Kirchenvertretuna , den Schweizerischen
Evangelischen Kirchenbund , um Unterstützung der Petition
bäten . Wir glauben , daß die Einwendung , ein Protest der

Schweiz sei aussichtslos , nichts gilt . Lange genug haben wir zu
den Christenverfolgungen in Rußland geschwiegen . Jedenfalls
sollte unsere Regierung in Bern ersucht werden , in Genf alle An¬

strengungen zu machen , um den Völkerbund oder das Rote Kreuz
zu veranlassen , in geeigneter Weise gegen die Christenverfol¬
gungen in Rußland Einspruch zu erheben und für die Wieder¬

herstellung der Glaubensfreiheit unserer Mitchristen in Rußland
einzutreten .

Wir werden uns erlauben , den Inhalt dieses Schreibens in

geeigneter Weise der Presse zur Kenntnis zu bringen , und sind
Ihnen , sehr geehrter Herr Präsident , dankbar , wenn Sie unser
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Gesuch , dem womöglich noch in den letzten Augusttagen
chen werden sollte , recht bald Ihren Kollegen vom Vorsts
des Kirchenbundes unterbreiten können .

"

Für den Vorstand des Schweiz . Protestant . Volksbuchs
Der Präsident : si§ . R . Heß , Professor .
Der Sekretär : si § . Pfr . Or . F . Lichtenhahn.

entsM. « rden

Gefahren der Schundliteratur .
nter dieser Ueberschrift veröffentlicht der Schweizerische Etz

Pressedienst folgendes :
Aller Schund ist auf Täuschung des Lesers angelegt , itz,

eine Welt so , wie er sie haben will , vorzuzaubern . Diese Täu¬
schung bezieht sich nicht nur auf die Welt der konkreten Erschei¬
nungen , sondern auch auf alle die Realitäten unseres geistigen
Lebens , Sitte und Recht , Ehre und Gewissen , Pflicht und Ver¬
antwortlichkeit . Der Jugendliche merkt nicht , daß es sich
Verbrechen und Perversitäten handelt , sondern er sieht dann
ein Spiel um Leben , Ehre , Geld und Liebe . Der Detektiv sM
die Heldenrolle . Die fließenden Grenzen , die im Jugendlich«!
zwischen Spiel und Verbrechen bestehen , werden auf diese Ww-
vollends verwischt . Was liegt einem jungen Menschen näher,
als sich auf diese Weise auch einmal Geld und Ruhm zu ver¬
schaffen ?

Das gute Buch vertritt die Stelle des Freundes , der Schm
die Stelle des falschen Freundes , des Verführers . So schretz
Prof . Hoffmann in seinem Buch „Die Reifezeit

" .
In diesem Zusammenhang melden wir noch , daß im Dezen-

niumsbericht des Vereins für Verbreitung guter Schriften nach-

gewiesen wird , daß in den letzten Jahren eine starke Absatzlage
den Berner , Züricher und Basler Verein betroffen hat . HeM
druckt der Berner Verein monatlich noch 15000 Hefte , zieniltz
genau die Hälfte des Durchschnittes während 40jähriger Vereine

tätigkeit . Dafür blüht der Handel mit Schundliteratur . Lrti

Deutschland den Vertrieb derselben im Inland , nicht aber den
Druck , gesetzlich unter Strafe gestellt hat , ist die kleine Schweiz
zum Ausbeutungsobjekt der deutschen Schundfabriken gewor¬
den . —

Zu dieser Schilderung kann ich nicht unterlassen , die Be¬

merkung anzusügen , daß das , was im letzten Satz gesagt ist

Deutschland nicht zur Ehre gereicht . T

Für unsere Kranken .
Sterben und Leben .

Wir tragen allezeit das Sterben des Herrn Jesu an uniem
Leibe , auf daß auch das Leben des Herrn Zesu an unser«
Leibe osfenbar werde . 2 . Kor . 4, k

L7s ist im allgemeinen nicht nützlich , wenn Kranke sich allzuviel
^ mit Sterbensgedanken abgeben . Sie machen leicht mutlos,

greifen an und helfen meist doch nicht weiter . Wir sollen es M

mehr unserem Gott anheimgeben , wie er uns führen will M

seiner Weisheit und Güte ruhig vertrauen . Wenn solche Es'

danken aber in uns übermächtig werden wollen , dann mögen nur

uns sagen , daß ein Christ ja allezeit das Sterben des Herrn 3efl
an seinem Leibe tragen soll , auf daß auch das Leben des Hem

Jesu an unserem Leibe offenbar werde .
Das Leben des Menschen ist nur ständiges Vergehen . 3«'

wer wieder gehen Teile unseres Körpers dahin , bis
der Fortgang dieser Entwicklung zum Tode führt . Dieses Ster¬
ben gilt jedoch nicht nur von unserem Leibe . Derselbe VorgM

vollzieht sich auch im geistigen Wesen des Menschen . GedanM
und Wünsche , die eine Zeitlang all unser Sinnen und WoM

beherrschten , sinken zurück . Schließlich vermögen wir kaum E

sie in uns wach zu rufen und fragen verwundert , wie sie eine M

che Macht über uns besitzen konnten . Wenn es dann nur am

immer die sündigen , selbstsüchtigen Neigungen des Herzens M

welche da verschwinden . Dann wäre es ein Sterben , wie das °^
Herrn Jesu , das wir da an unserem Leibe erfahren . Denn M

er starb , ist er der Sünde gestorben . ^
Es würde uns dann das Leben des Herrn Jesu auch E

fehlen . Jesu Leben war ein Leben in Gott , frei von dem , ^
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nach unten zieht und uns verdirbt . Unser Leben kann es
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"tssg- I Nrden. Gerade solche Läuterungszeiten der Krankheit sind dazu

Wenn die sinnlichen Triebe sterben , können sich die höheren

Malten. Von selbst macht sich das freilich nicht . Es will er-

'Ulütz- ßEqen sein im Kampf mit sich selbst unter Gebet und Hören

M Gottes Wort . Da wächst dann in uns der Gottesmensch em-

hn . der nach Gott geschaffen ist in rechtschaffener Gerechtigkeit

Aid Heiligkeit .

che Vom Waldheim .
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„Regen , Regentröpschen ,
es regnet auf mein Köpfchen ,
es regnet in das grüne Gras ,
da werden meine Füßlein naß . . .

"

Das war der heimliche Refrain , der unsere 400 Kinder mit ihren

Teilte» und Onkeln fast 3 Wochen lang in den Wald hinaus und wieder

M begleitete. Manchmal war 's sehr naß , und es schien so , als ob die

Mderholung
" dies Jahr nur aus der Erinnerung vergangener sonniger

We lebendig bleiben sollte . Aber die Kleinen und die Großen ließen

-H 's nicht verdrießen , auf den Sommer zu warten . Jetzt freuen wir uns

irit 10 Tagen an der herrlichen Sonne , am Baden im Freien und den

Ändertlei Buben - und Mädchenspielen , von denen der Hardtwald den

^ Am langen Tag widerhallt . Wir denken noch nicht sehr gerne daran ,

:iß die ganze Ferienherrlichkeit draußen unter „unfern " Kiefern und

Tarnen schon sehr bald ein Ende haben wird . Die wenigen Tage , die wir

noch miteinander verleben dürfen , wollen wir Freude einheimsen und

schenken, so viel wir nur können . Und es ist merkwürdig , im Waldheim

bann das ein jedes ! So soll auch unser Schlußfest am Sams¬

tag , den 6 . September , wieder ein großer Freudentag sein .

Ihr lieben Eltern und Freunde , die Ihr uns mit viel kleinen und großen

Enden der Liebe geholfen habt , daß unsere 5 Ferienwochen bei Regen und

Sonnenschein wieder so reich und froh werden konnten , wir bitten Euch

M , kommt am Samstag , den 6 . September , um VsZ Uhr zu

unserem Fest in die Gustav Jakob - Hütte ! Der Weg soll Euch auch diesmal

nicht reuen,- Helferkreis und Kinder , unsere Sprengelfrauen und unser

Pfarrer haben wieder allerlei bereit . Wenn wir zum Schluhfest einladen ,

wollen wir nicht viel von unseren Sorgen verraten . Aber so viel dürfen

wir schon sagen : Am Sonntag werden unsere Kinder mit ihren

Büchsen sich an die Bielen wenden , die wir sonst nie erreichen . Und

wenn sie Euch auf der Straße begegnen , findet sich wohl auch noch ein

Zehner, der weiter zur Freude helfen darf . Wie froh werden unsere Wald¬

heimkinder am Sonntagabend sein , wenn sie volle Büchsen abliefern und

durch ihre eifrige Sammelarbeit dazu helfen dürfen , daß uns nach der

sonnigen Ferienzeit nicht zu viel Sorgen bleiben . L . M .

*

Einladung auf Samstag , den 6 . September 1930.

Die Walderholung in der Iacobshütte ,

Die sommerlang beherbergt kleine Gäste ,

Sie lädt hiermit zu ihrem Abschiedsseste

Euch herzlich ein in ihre fröhl
'
che Mitte !

Sie will Euch zeigen
Bei Spiel und Reigen ,
Welch große Wonne
Bei Licht und Sonne
Den Kinderherzen ward zuteil .
Sie dankt den Gebern all der Gaben ,

Die zum Gedeihen beigetragen haben ,
Und wünscht , es seien alle lieben Gäste

Um HM Uhr da zum schönen Abschiedsfeste !

Die Sprengelfrauen
der evang . Kirchengemeinde Karlsruhe .

Gottesdienstanzetger.
Sonntag , den 7 . September 1930 ( 12. Sonntag nach Trinitatis ) .

Landeskirchensammlung für die Kirchengemeinde Rheinfelden ..

Stadtkirche : Wegen Bauarbeiten geschlossen.
Kleine Kirche: 8 Uhr Pfarrer Glatt . VslO Uhr Pfarrer Glatt .

Schloßkirche : lv Uhr Kirchenrat Fischer . 6 Uhr in der Grabkapelle Pfarr -

verwalter Frischmann .
Iohanniskirche : 8 Uhr Stadtvikar Simon - Ettlingen . VslO Uhr Kirchen¬

rat O . W . Schulz . »Ml Uhr Christenlehre , Kirchenrat l) . W - Schulz .

Christuskirche : 8 Uhr Pfarrer Seufert . 10 Uhr Pfarrer Seufert . Ilst ^

Uhr Christenlehre , Vikar Kelber .
Markuspfarrei , Blücherstr . 20 : 10 Uhr Vikar Kühn . Ilfst Uhr Kinder¬

gottesdienst , Pfarrer Seufert .
Lutherkirche: 8 Uhr Vikar Pöritz . r/zlO Uhr Vikar Pöritz . s/ill Uhr

Christenlehre , Vikar Pöritz . Vr12 Uhr Kindergottesdienst , Vik . Pöritz .

Matthäuskirche : 10 Uhr Vikar Schölch . IIVi Uhr Kindergottesdienst ,

Vikar Schölch .
Beiertheim : 9 Uhr Vikar Kühn .
Stadt . Krankenhaus : 10 Uhr Oberkirchenrat Sprenger .

Diakonissenhauskirche : 10 Uhr Pfarrer Voll . Abends Vs8 Uhr Missions¬

stunde , Missionar Zimmermann .
Karl -Friedrich-Gedächtniskirche : 8 Uhr Pfarrer Benrath . VslO Uhr Pfar¬

rer Benrath , s/ill Uhr Christenlehre , Pfarrer Benrath .

Grünwinkel ( Schulhaus ) : Velo Uhr Pfarrverwalter Frischmann .

Rüppurr : 9st̂ Uhr Pfarrer Steinmann (Kollekte ) .
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Alts der Jugend von P v . Traugott Hahn .

Aus dem Büchlein „Gott allein die Ehre "
. Kindheit

und Jugend des H l) . Traugott Hahn - Dorpat . Von

O . Traugott Hahn d . Aelt . (Siehe Besprechung .) Mit Er¬

laubnis des Verlages .
Die Katastrophe im Schulleben .

Nun trat ein Ereignis in das Leben der Knaben , das vom

großer Bedeutung für sie selbst und für unser ganzes Haus und

Familienleben wurde . -

^ Dem neuen russischen Direktor des Gymnasiums , einem

dtreber und Fanatiker zugleich , genügte es nicht mehr , die deut¬

sche Sprache durch die russische aus der Schule vollständig ver¬

gingt zu haben . Er wollte auch die evangelischen Schüler die

Rächt der griechisch-orthodoxen Staatskirche fühlen und auf sie

einwirken lassen . So ordnete er an , daß bei einzelnen griechisch -

orthodoxen Prozessionen , welche aus der dem Gymnasium dicht

benachbarten russischen Kirche ihren Ausgang nahmen , auch die

evangelischen Schüler mit entblößtem Haupt Spalier stehen soll¬
en. Durch entschiedenen Protest der evangelischen Pastoren
wurde er freilich gezwungen , diese Forderung aufzugeben . Der

Kaiser selbst hat in jener Zeit es untersagt , die evangelischen

Schüler gegen die konfessionelle Ueberzeugung ihrer Eltern zur
-Teilnahme an religiösen Handlungen der Staatskirche zu nöti -

M . Nun wartete der Direktor für seine Bestrebungen eine gün -

'"gere Gelegenheit ab .
Das Schuljahr schloß bei uns im Anfang Juni mit einem

Wichten Aktus in der Aula des Gymnasiums , in welchem der

. Ätherische Religionslehrer die Andacht für alle Schüler hielt . —

Gymnasium hatte gegen 300 evangelische und nur 30 an -

Arsgläubige Schüler . Für letztere hielt der griechisch -orthodoxe

bester täglich in einem Nebenraum eine eigene Morgenandacht .

Da kam in den ersten Tagen des Funi 1891 der lutherische

Religionslehrer Pastor Kupffer an einem Nachmittage zu mir

und sagte mir : der Direktor habe soeben in einer Lehrerkonferenz

mitgeteilt , daß am anderen Morgen im Aktus die bisherige evan¬

gelische Schlußandacht durch einen feierlichen griechisch - orthodo¬

xen Gottesdienst solle ersetzt werden , an welchem alle Schüler und

Lehrer teilzunehmen hätten . Er . Kupffer , habe sich dagegen ver¬

wahrt , aber der Direktor sei unbeugsam fest geblieben . — Ich

begab mich sofort zum Direktor und hatte mit ihm eine sehr ein¬

gehende Verhandlung , in welcher ich ihm seine Ungerechtigkeit

gegen das Gesetz und seine religiöse Vergewaltigung der Schüler

vorhielt . Als er mir entgegnete , daß doch er selbst und andere

russische Lehrer an den täglichen evangelischen Morgenandachten

durch ihre Anwesenheit teilgenommen hätten , sagte ich ihm :

„Herr Direktor , Sie müssen dabei ein Zweifaches bedenken ,

erstens , daß niemand Sie zu solcher Teilnahme zwingt , und

zweitens , daß unsere evangelischen Andachten nur in Lied ,

Schriftoerlesung und Gebet bestehen und nichts enthalten , was

einen griechisch-orthodoxen Christen in seinen religiösen Ueber -

zeugungen stören oder erregen könnte — während Ihr Gottes¬

dienst mit der Heiligenverehrung Stücke enthält , welche evange¬

lische Christen , selbst junge , nicht ohne Belastung ihres Gewis¬

sens mitmachen können .
" Die lange Verhandlung endete damit ,

daß der Direktor versprach , der Aktus solle in gewohnter Weise

mit evangelischer Schlußandacht gehalten werden ; doch solle sich

daran für die Gruppe griechisch -orthodoxer Schüler und ihre

Lehrer eine kurze Feier durch einen Priester , auch in der Aula ,

anschließen .
Am Abend um 9 Uhr fand wiederum Lehrerkonferenz statt ,

und der Direktor erklärte den Lehrern , es bleibe doch bei seiner

früheren Verfügung . Um 10 Uhr abends benachrichtigte mich
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Rintheim : s/̂ g Uhr Christenlehre , Pfarrer Gerhard . stzlO Uhr Pfarrer
Gerhard . S/4 II Uhr Kindergottesdienst , Pfarrer Gerhard .

Wochengottesdienste :
Iohamnskirche : Donnerstag , früh 7 Uhr, Morgenandacht .
Pauluspfarrei : Dienstag , abends 8 Uhr, Bibelstunde im Gemeindehaus

der Südstadt , Pfarrer Hauß .
Mittelpfarrei : Donnerstag , 11 . Sept . , Bibelstunde im Konfirmanden¬

saal , Lammstr . 23 .
Rüppurr : Freitag , abends Uhr, Bibelbesprechung für Männer im

Gemeindesaal .

B .D .I .-Burschenbiinde :-
Lutherbund : Mo . Turnen ; Di . Basteln ; Mi . Bundesabend ;

Do . Aeltere Gruppe ; Fr . Singkreis ; Sa . Freispielen .
Treue : Mi . Bundesabend .
Wartburgbund : Di . , 8 V4 Uhr , Aeltere Abtlg . ; Fr . Bundesabend ,

Jüngere .
Aufwärts : Mo . , 8 Uhr , Singkreis . Di . , 8 Uhr , Aeltere Abteilung .

Mi . , 8 Uhr , Bundesabend . Do . , 8 Uhr , Probe .
Dtühlburg : Mo . Turnen ; Mi . Bundesabend ; Fr . Singkreis .

V .D .I .-Mädchenbiinde :
Iohannisbund : Mo . Bundesabend ; Mi . Aeltere Abteilung ; Fr .

Singen .
Lichtträger : Mo . Bundesabend ; Fr . Singen Stefanienstr .
Wachaus : Mo . , 8 Uhr , Bundesabend ; Di . , 8 Uhr , Jüngere Abtlg .
Sonnwärts : Mo . , 8 Uhr , Singen des Singkreises ; Mi . , 8 Uhr ,

Bundesabend : Do . , 8 Uhr , Probe .
Beiertheim : Di . Bundesabend .
Müh Iburg : Do . Bundesabend ; Fr . Singkreis .

B .D .F -Burschenj '.ingscharen:
Oststadt I : Mo . , Vs 6 Uhr , Schwimmen ; Mi . , V26 Uhr , Nestabend .
Oststadt II : Sa . , 6 Uhr , Nestabend .
Südstadt Treue : Mo . , 7 Uhr , Nestabend .
TreueIl : Sa . , 5 Uhr . Nestabend .
Weststadt : Mi . , 6 Uhr , Scharabend .
Mühl bürg : Di . , 7 Uhr , Bundesabend .

Iuaendvereinigung Matthäusbund : Dienstag , abends 8 Ubr . Spielprobc .
Mittwoch , 8 Uhr , Burschenabteilung . Freitag . 8 Uhr , Mädchenabtla .

Paulusbnnd . Burschen : Polit . Abend : „Die Zentrumspariei ". Mäd¬
chen : Donnerstag , 4 , Sept . , 8 Uhr , Bibelkreis . Sonntag Wanderung
nach Nöttingen . Abmarsch tzüttle h/46 Uhr . Montag Frageabend . Don¬
nerstag Politischer Abend .

Paul Gerhard -Mädchenbund der Lukaspfarrei : Dienstag , 8 Uhr , Bun¬
desabend , Geibelstraße 5 .

Bibelbesprechung im Gemeindehaus der Südstadt : Dienstag , abends
8 Uhr , Pfarrer Hauß .

Evang . Hausgehilfinnen -Derein , Erbprinzenstr . S . Zusammenkunft
Mittwoch , abends Vs9 Uhr.

Evang .Stadtmission . Adlerstr . 23 : Sonntag , 3 Uhr , Bibelstunde :
4 Uhr Marthaverein . Dienstag , 8 Uhr , Marthaverein . Mittwoch , 8 V1
Uhr , Bibelstunde . Donnerstag , 4 Uhr , Frauenbibelstunde ; 8 Uhr Chor¬
probe . — Kreuzstr . 23 : Sonntag , 4 Uhr , Iungfrauenverein ; 8 Uhr

P . Kupffer davon . Ich riet ihm , sich von jeglicher Teilnahme an
dem Akrtus fernzuhalten . — Ich besprach noch am Abend diese
Frage mit meinen beiden Söhnen Traugott und Willy , damit
ihnen mein Standpunkt genau bekannt wäre , und verbot ihnen
die Teilnahme an der griechisch-orthodoxen Feier , aber ebenso
auch ein Propagandamachen unter ihren evangelischen Mit¬
schülern .

Am andern Morgen sagten sie in der Schule ihrem Klassen¬
lehrer , einem der noch wenigen Deutschen am Gymnasium , ihr
Vater habe ihnen die Teilnahme an dem russisch -orthodoxen Got¬
tesdienste untersagt . — Einige ihrer Klassenkameraden hatten
zufällig dabei gestanden und vereinbarten nun , daß auch sie alle
sich von der russischen Feier fernhalten wollten . Dem schlossen
sich alle Klassenkameraden und eine kleine Anzahl Sekundaner
an . Als zum Aktus geläutet wurde , blieben sie ruhig in ihrem
Klassenzimmer . Der russische Inspektor kam und kommandierte
sie in die Aula . Sie beharrten aber fest auf ihrem Entschluß , in¬
dem Willy , ihr Primus , als erwählter Wortführer , dem Inspek¬
tor ruhig antwortete , sie würden nicht kommen , da sie gehört
hätten , daß ihnen ihre evangelische Andacht genommen und durch
eine griechisch -orthodoxe ersetzt werden solle . Der Inspektor be¬
fahl Willy , alle Namen der „ Renitenten " ihm aufzuschreiben .
Nun hielt Traugott mit den andern eine eigene kurze Andacht
mit Verlesung von Psalm 46 und dem Gebet des hl . Vaterunsers .
Sie vereinbarten aufs neue , daß auch vor dem Direktor nur
Willy für alle andern zu reden habe .

Nach Schluß des Aktus wurden sie in die Aula gerufen .
Der Direktor trat vor sie hin und rief : „Warum seid ihr nicht
zum Aktus gekommen ? !

" Willy antwortete : „ Herr Direktor ,

Blaukreuzstunde . Montag , 8 Uhr , Nähverein . Donnerstag , 8 Uhr
beiterinnenverein . Freitag , 8 Uhr , Blaukreuzgebetstunde . — Kries

^ E

straße 103 (gegenüber der Brauerstraße , Eingang Gartenstraße E
vergärten ) : Freitag , 8 Uhr , Frauenbibelstunde .

' ^

Christlicher Verein Junger Männer , Nowack - Anlage 5 . Svvni» -M
nachmittags , im Sommerheim . Montag , 8 Uhr , Posaunenchor .
tag , 8 Ahr , Iungmännerbibelstunde . Donnerstag , 8 Uhr , Iunq - C .Dgq,, ,
Abend .

-AI»

Christlicher Verein Junger Mädchen, Nowack - Anlage 5.
8 Uhr , Zusammenkunft .

' ^

Evang . Verein für Innere Mission A. B ., Evang . B er ei, - .
Haus , Amalienstr . 77 . Sonntag , vorm . IA /4 Uhr , Sonntagsschule ; nach,
mittags 3 Uhr Allg . Versammlung , Stadtmiss . Mülhaupt ; nachm . 4 p

'

Iungfrauenverein . Montag , 7 Uhr , Iugendabteilung ; 8 Uhr Blaukrei

Am M

tzi. Die 4

I, Ersatz«
z, Ankauf
§ Deckau
L Ankauf

Desoldi
verein und Chorprobe ( Gem . Chor ) . Dienstag , nachm . r/z4 Uhr ,
stunde für Frauen und Jungfrauen ; abends 8 Uhr Bibelbesprechung sE
Männer und Jünglinge ; abends 9 Uhr Männerchor . Mittwoch ,
mittags 4 Uhr , Mariastunde für Mädchen ; abends 8 Uhr B,hch
und Gebetsstunde . Freitag , abends 8 Uhr , Töchterverein : 8 Uhr , Orches^
probe . Samstag , 8 Uhr , Gebetsvereinigung für Männer und Jüngling MMöeaus

Kinderschule , Durlacherstr . 32 : Donnerstag , abends 8 Uhr , allg!. ll, zur Der

meine Versammlung
Evang . Verein für Innere Mission A . B . , Rheinstr . 35 . Sonnia«

8 Uhr , Allg . Versammlung . Mittwoch , 8 Uhr , Bibelstunde für Jung,
frauen . Freitag , 8 Uhr , Bibelstunde für Männer und Jünglinge .

Landeskirchliche Gemeinschaft , Karlsruhe , Steinstratze 31 . H. g ,
Sonntag , 7 . Sept . , Beteiligung an der Abordnungsfeier in Liedenzell
Abfahrt mit Autobus um 7 Uhr vom Alten Bahnhof . (Allgemeine allein
sammlung in der Kleinen Kirche fällt aus . ) — Steinstr . 31 : Montag, Kxat . V >
abends 8 Uhr , Männerstunde . Dienstag , Vs4 Uhr , Frauenstunde . Dm- Monn ,
ncrstag , abends 8 Uhr , Bibelstunde . — Durlach , Frauenverei «/ "

Hauptstraße 7 : Jeden Mittwoch , abends 8 Uhr , Bibelstunde fiir Zt-
dermann . — Grünwinkel ( Schulhaus ) : Jeden Freitag , »denk
8 Uhr , Bibelstunde für Jedermann .

Ingendbund für Entschiedenes Christentum E . B . Sonntag , vom .
8 Uhr , Weihestunde ; 10— 12 Uhr Knaben -Mädchenbund - Sonntagsschult;
nachm . r/z3 Uhr Iugendbundstunde für junge Männer ; 5 Uhr Jugend-
bundstunde für Töchter ; sonst : Beteiligung an der Abordnungsfeis
Liebenzell . Dienstag , abends 8 Uhr , Geschäftsstunde für junge Manm ;
Mittwoch , abends 8 Uhr , Geschäftsstunde für Töchter . Mittwoch , abends
5 Uhr , Knabenbund .

M .B .K . (Mädchen - Bibelkreise ) , Adlerstr . 23 . Donnerstag , 8 llst,
Aelterer Kreis . — Aeltester Kreis , Mittlerer Kreis und Jüngerer Kreis :
Ferien .

Bibelkreise von Schwester Magda . Steinstr . 23 . Hof . Montag , 8 Mi,
Bibelstudienkreis . Dienstag , 8 Uhr , Mädchen - Bibelkreis (M .B .K .) B >
belstunde . Mittwoch , 8 Uhr , M .B .K . - Leseabend . Donnerstag , nachmtt
4 Uhr , Bibelkreis für Frauen . Freitag , abends r/ 28 Uhr , Iugendbibelkreis .

Einladung . .
Missionsdirektor L>. Baudert - Herrnhut wird Dievs -: i>Wartb «i

tag , den 16 . September , abends 8 Uhr , im Gemeindehaus ^ ahrenho
der Südstadt sprechen über : . f.stb Eva

„Eindrücke auf einer Inspektionsreise in Ost- und Südafrika "
. "K von 6

Hierzu sind außer der Losungslesergemeinde alle Missionsfreunkl .,-cke

und die ganze Gemeinde herzlichst eingeladen . ^ -Wattige

i. Zuschuß
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», Lrlskir
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wir hatten gehört , daß uns unsere evangelische Andacht genom¬
men und durch eine griechisch-orthodoxe Feier ersetzt werde»

solle .
" — Der Direktor : „ Bin ich nicht täglich zu euren An¬

dachten gekommen ? Warum könnt ihr denn nicht an einer grie¬
chisch -orthodoxen Feier teilnehmen ? " — Willy antwortete:

„Herr Direktor , unsere Andachten enthalten nichts , was gegen
Ihr Gewissen sein könnte . Sie wissen aber , daß in der griechisch

-

orthodoxen Feier Stücke enthalten sind , an denen wir uns als

Evang .- Lutherische nicht ohne Belastung unseres Gewissens be¬

teiligen können .
" — „Was Gewissen ? !

" schrie der Direktor-

„Du trägst eine Uniform (damals mußten unsere Gymnasiasten
Schüleruniformen tragen ) : — solange du eine Uniform trägst ,

hast du kein Gewissen , sondern hast einfach zu gehorchen .
" "

„Herr Direktor , solang ich lebe , werde ich immer ein Gewissen
haben . Das schweigt auch nicht , wenn ich eine Uniform anhade .
— „Schweig still !

" rief der Direktor , und dann , an alle sich wen¬
dend , drohte er ihnen : „Ich werde an euch alle denken beim

Abiturientenexamen !
"

Es war klar , daß dieses Ereignis vor allem für Traugou
und Willy schwere Folgen haben konnte . Zunächst blieb au»

still . Sie waren beide in die Oberprima versetzt , Traugott am
mit einem Nachexamen nach den Ferien in der russischen SpE
Die ganzen Ferien hindurch arbeitete er angestrengt für dm»

Nachexamen unter Leitung eines freundlichen Lehrers der ruU

scheu Sprache , der selbst Deutscher war . Mit innerlichem Zitte»

ging Traugott zum Nachexamen vor einer Kommission von
rern . Es wurde ein förmliches Protokoll geführt über münduff :

und schriftliche Leistungen und als Schlußresultat „ Bestanden
darunter gesetzt. — Da trat der Direktor an den Tisch , E und
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Amtliche Bekanntmachungen .
An die Mitglieder des Kirchengemeindeausschusses .

M Mittwoch , den 17 . September 1930 , nachmittags

dr findet in der Kleinen Kirche eine

Sitzung des Kirchengemeindeausschusses

Die Verhandlungen sind öffentlich .
Tagesordnung :

Ersatzwahl .'
Ankauf eines Bauplatzes in der Albsiedlung .
Verkauf von Gelände an der Gebhard - und Graf Rhenastraße .

'
Ankauf eines Grundstücks im Gewann Brohrain ( Rintheimerseld ) .

'
Besolöungsverhältnisse des Kirchendieners Bach .
Zuschuß an den Kirchenchor in Rintheim .
Mete für die Schwesternwohnung im Dammerstock .

'
Lrlskirchenkassevoranschlag für 1930 .

. Ortskirchensteuervoranschlag für 1930 .°
Für die Gemeindeangehörigen , welche nicht Mitglieder des Kirchen -

« ndeausschusses sind , werden die oberen Räume , gegenüber der Kan -

, zur Verfügung gestellt .
Karlsruhe , den 3 . September 1930 .

Evang . - prot . Kirchengemeinderat :
Or . Dölter .

Neuerscheinungen .
me allein die Ehre . Kindheit und Jugend des P O . Traugott Hahn

vonnlw I
r Zuy . ^

S - ll:
ebenzell.

Nont ^
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ingsseis
Niinney
, abE

8 llhr,
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Von O . Traugott Hahn d . Aelt . Verlag Eugen Salzer ,
e. Dm- Äwm . Preis drosch . M . 1 .60 , geb . M . 2 .-
— '

Durch das von der Gattin verfaßte , vom Verlag Eugen Salzer in

Mronn herausgegebene Lebensbild ist der Name des Dorpater Pro -

Wrs v . Traugort Hahn , seine Persönlichkeit , seine reichgesegnete
Wirksamkeit als Pfarrer und Dozent und zuletzt sein Märtyrerlod wei -

1, vom. OWen Kreisen bekannt geworden , und vielen ist jenes Buch , das auch in

gsschOyDchin Blatt auf das Nachdrücklichste empfohlen worden ist , zum Segen
zriuorden , weil die Spuren Gottes darin besonders sichtbar geworden
D , der seine Kraft in den Schwachen mächtig werden läßt , so daß sie
ßr ihre Gemeinde den Tod erleiden . In dem Geleitwort zu jenem Le¬
bensbild wurde ein Ergänzungsband in Aussicht gestellt , der die Kind -
sck und Jugend Traugott Hahns schildern und damit das Lebensbild
Ärunden und vervollständigen sollte . Wer konnte das besser tun als
in Vater , der den Sohn überlebt hat ? Nun liegt das Büchchlein vor .
Irr Verleger hat mir erlaubt , einen Abschnitt aus dem Büchlein , der
mr für die Lage der evangelischen Balten im alten Rußland besonders
Vakteristisch erschien , in diesem Blatte abzudrucken . Das Wichtigste
indem Büchlein ist aber das Kapitel , in dem des jungen Mannes innere
kchcheidung in seiner Damaskusstunde auf Grund seiner eigenen Nie¬
derschrift geschildert ist . Das sollte auch unsere evangelische Jugend
chm und hören . Hg .
^Wartburg. Deutsch - evangelische Monatsschrift . Herausgegeben von

? Dahrenhorst-Berlin und O . Hochstetter - Berlin -Niederschönhausen . Ver¬
des Evangelischen Bundes , Berlin VE. 10 . Jährlich 12 Hefte zum

ia " . — in von 6 RM . 1930 . Heft 8 . August 1930 .
sfremckl . »Die Wartburg

" wartet in diesem Monat mit einem besonders
tuchhaltigen und auch im Umfang bedeutend erweiterten Heft auf . An

genonL e Feder , durchstrich das Protokoll und schrieb darunter :
werden - Hkcht . Durchgefallen .

"

m An^ Ttmdenlang hatte das Examen gedauert , und Traugott
er gne- l» in tiefer Erregung und fast erschöpft nach Hause . Es war
Miete : « erstemal in seinem Leben , daß er ganz unmittel -
' gegen ^ Verfolgung um seines evangelischen Glaubens
echisch- Een leiden mußte . — Gottes Wege sind wunder -
ms alss ^' wieEr für das Ziel , welches er einem Mensche n -
ensbe- i bestimmt hat , schon 3 ah re vorher die Borbe -
relstor. ilnng und Uebung vorausgehen läßt ,
isiastetß och beschwerte mich bei der obersten Schulbehörde in Riga ,
trägst ^ freilich erst nach drei Monaten — der Entscheid kam ,

wisst ,
ihabe.

"
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die Verfügung des Direktors aufgehoben und das Nach -
- als genügend anerkannt wurde .
ksEr so lange hatte ich nicht warten können , denn es war
Wz klar , daß meinen beiden Söhnen das Leben im Gymna -
^ M einem unerträglichen werde gemacht werden . Ich nahm

k der Schule , um sie nach St . Petersburg in eine der deut -

E
^ oßen Kirchenschulen zu geben . — Die vier deutschen

Wmeinden hatten das Recht , große Schulen , vom Ele -
bis zum vollendeten Gymnasialkurs mit deutscher Au¬

ssprache zu unterhalten . Freilich auf eigene Kosten . Diese
^ waren zweifellos die besten in ganz Petersburg , sowohl

^ wissenschaftlichen Tüchtigkeit , als auch in dem evange -
WMchen Sinn der ganzen Lehrerschaft . Darum strebten
^ russischen Gesellschaft , bis in die höchsten Kreise , viele

bahin , ihre Kinder in diesen Schulen erziehen zu lassen ,
wen die Vorzüglichkeit der deutschen Kirchenschulen zu
und gerade diese russischen Kreise waren es , die mit

der Spitze steht ein Artikel von Prof . O . Bornemann über Augustinus ,
dessen Todestag sich am 28 . August zum 1500 . Male jährt . Augustins
Persönlichkeit und Werk , sowie seine Bedeutung für Vergangenheit und
Gegenwart werden eingehend und in Auseinandersetzung mit dem Buch
von Pfarrer Girkon gewürdigt . In dem zweiten Aufsatz „ Eine evan¬
gelische Partei ? "

unterzieht Prof . 1) . Mulert die Frage einer evange¬
lischen Partetgründung einer eingehenden Prüfung . Nach ausführlicher
Würdigung der Motive , Aussichten und Wirkungsmöglichkeiten einer
solchen Gründung , kommt er zu dem Schluß , daß eine solche auf jeden
Fall abzulehnen ist . Oer Kufsatz „ Warum Peenemünde ? " von Johan¬
nes Paul (Greifswald ) beleuchtet die Bedeutung Gustav Adolfs für
die deutsche Geschichte . „ Im Kampf um eine Heiligsprechung

" von O .
tzochstetter schildert die wechselvolle Geschichte der Heiligsprechung des
Kardinals Robert Bellarmin . Or . Ohlemüller behandelt sodann auf
Grund neuerer Stimmen die Stellung des römischen Katholizismus
zur christlichen Etnigungsbewegung , weiter gibt O . Hochstetter eine kri¬
tische Darstellung des Entwurfes zu einer neuen Kirchenverfassung für
Oesterreich . „ Der Kampf gegen das Christentum

" von Lic . Stäglich be¬
schäftigt sich mit der sozialistischen und kommunistischen antichristlichen
Propaganda . O . Fahrenhorst setzt seine anregende Schilderung einer
evangelischen Fahrt ins Heilige Land fort , und schließlich gibt General¬
superintendent O . Schian in seiner regelmäßigen „ Umschau " eine evan¬
gelische Beleuchtung wichtiger Zeitereignisse . Den Schluß bilden Nach¬
richten „ Zur Umschau

" aus In - und Ausland , sowie eine Bücherschau .
Wir weisen empfehlend auf diese Zeitschrift hin , deren Schrist -

lcitung es ausgezeichnet versteht , mit den Zeitereignissen Fühlung zu
halten .

Mitteilung der Schriftleitung . Bei außerordentlichen Lan¬
de s k i r ch e n s a m m l u n g e n pflege ich die Leiter der Gemeinde , der Ver¬
einigung oder der Anstalt , für die gesammelt werden soll , zu bitten , sie
möchten selbst ein ausführliches Wort zur Empfehlung der Sammlung
sagen . Noch kurz vor Redaktionsschluß traf ein Aufsatz von Pfarrer
Eckardt in Rheinfelden ein , der uns ein Bild gibt von der äußeren
Not einer wichtigen Diasporagemeinde . Wer sie mitempsindet , wird gerne
seine Gabe zur Landeskirchen ^ammlung spenden . Zugleich soll der Aussatz
das Interesse an unserer badischen Diaspora wach erhalten oder , wo das
nötig ist , wecken . Hg .

Eaqes -Anzetqer .
6 . Sept . , nachmittags V- 3 Uhr : Schlutzfest der Walderholung in der

Gustav Jakob - Hütte .

Verschiedenes .
Wir verweisen auf das heutige Inserat der Firma W . Boländer , die

einen großen Sonderoerkauf ab 4 . September , „Aussteuer - und Betten¬
tage "

, anzeigt . Die Firma will dadurch Gelegenheit geben , Aussteuer¬
waren , Betten , Gardinen , Bodenbelag usw . auch außerhalb der Weißen
Woche zu gleich günstigen Preisen einzukausen . Insbesondere sollten auch
Anstalten , Hotelvetriebe , Pensionen , Brautleute und Umziehende von die¬
ser seltenen Gelegenheit ausgiebigen Gebrauch machen .

Unserer heutigen Nummer liegt eine Beilage der Theaterge¬
meinde Karlsruhe bei , worauf wir unsere Leser besonders ausmcrk -
sam machen .

aller Energie dem Drängen der russischen Nationalisten wider¬
standen , welche auch diese Schulen gern russifiziert hätten .

Ich meldete meine Söhne in der St . Annen -Schule an .
Mein Schwager Or . Louis Schröder , bei welchem die Knaben in
Pension sein sollten , gehörte zum Kirchenrat der Annenkirche .
Der damalige , als Schulmann hervorragende Direktor Or . Kö¬
nig stammte aus Oesterreich und war früher Katholik gewesen ,
man sagte : von Jesuiten erzogen . Ein sehr liebenswürdiger
Mensch , aber Diplomat der Regierung gegenüber , was ja die
Lage mit sich brachte . — Nach einigem Zögern erklärte er , diese
beiden Schüler nicht aufnehmen zu können . Ich hatte ihm selbst¬
verständlich die ganze Vorgeschichte aus Reval erzählt . Nun
fürchtete er , wenn er diese „ übelbeleumundeten " Schüler auf¬
nähme , so könne das der St . Annen -Schule in den Augen der
Regierung schaden . — Ich ging also weiter zum Direktor der
St . Petri -Kirchenschule , Or . C . Friesendorf , einem geborenen
Rigenser und deutschen Balten vom Scheitel bis zur Sohle . —
Als ich ihm die Frage vorlegte , ob er unter diesen Amständen
meine Söhne aufnehmen dürfe und könne , da antwortete er un¬
verzüglich : „Selbstverständlich werde ich sie aufnehmen ! Wenn
der Herr Kurator (oberster Beamter des ganzen Lehrbezirks )
mir darüber eine Bemerkung machen sollte , so werde ich ihm
antworten : ,Ew . Exzellenz haben eine solche väterliche Fürsorge
für unsere Schulen , daß Sie ihnen die Formulare für deutsche
Aufgabenheftchen der kleinsten Elementarschüler vorschreiben .
Da dürfte ich doch annehmen , daß — wenn diese beiden Schüler
für so gefährlich gehalten würden — Ew . Exzellenz mich sicher¬
lich rechtzeitig vor ihnen gewarnt hätte/ " — Er ist nie deswe¬
gen belangt worden .
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Oara ttomburZer
stsstl . gepr . Dentistin

Ksiserstr . 78 pernruk 3438

Albert Kampf
M « lerrnL . ftee

Karlsruhe
Wohnung : /

» itterftratze 5. /

4«4
Werk»-« :

Sabelsbergerstr II

Uebernahme sämtlicher ins Fach ein¬

schlagender Arbeiten in moderner und

geschmackvoller Ausführung zu den
billigsten Preisen .

Schriftmalerei u . Schieislackierungen.

Kienen - König
feinster , natu reiner

ggN2 hervorrsgende tzualitkt, meist
sus kindendlüte , okken im OeksL lies
Käufers 1 . 20

bei 571

Vki * > Tpsnsgvl

48 48
»,1 « »^ »»»»-»

desorxl »m besten unü bttUxste»

Nnktdnr kür Scdoäoa -iurcv v« »ic>i»ro»k.

» > sv » « ns
jeder Bauart werden rein ge¬
stimmt und unter Osrsntie

k»ckgamSÜ repariert von

I - « o XLsx » i > « >s
'

Orenrstr . 10, p . leie ! . 6680

lM ' l.c « III ^ 7I7iI7

««»IIMkl.
Xln»slI«g»Igge lZ, lelekini SSii

öexlnn neuer Kurse

546 kirireluaterrickt jeüerreit

Neuallsertigen und Ausarbeiten
von Matratze» u PolstermSdeln sowie im Aus
machen von Vorhängen empfiehlt sich

Karl Barkar , Tapeziergeschäft
542 Rüppurr-rstratze 15.

Pfarrtochter
gef. Alters , sehr vertr - uenswürdig, in allen
Zweigen de » Haushaltes, sowie im Nähen u .
pochen durchaus erfahren, sucht paffenden
Wirkungskreis .

Zu erfragen unter Nr. 553 in der Geschäfts¬
stelle. Erbprmzen>'traße 6.

566

Or » , nii ^ LZ , Ei » ELI ELIU *

pgcksrrt kür Kosmetik , Dsut - und Dsrnleiden , Röntgen - und

kiehtbehsudlung .

Lprecbreit 9—Vs 2, 3—6
Rufnummer 2290

8l>aüer -1iigelil>te
0»w»o-SswiUlvsoo
Irikotseide , lg . tzuuiitst . Ltüek Nk .

Vamvll-UemSkosvll
Bckt Nsko mit Dein . Ltück Nk .

vLwsll-Uvmädoseu
lVindeikorm . Ltüek Ü4K .

Svlllllptliosvll
eckt fllsko , unerreicht billig Ltück dlk . 1 . 2 L»

vLMSll-diLvdUlvwäkll
K monotorm . mit Spitzen . nur flük .

, prinrssorovk
» mit Präger , teils eckt dtako , mit Kunstseiden - Ltrei e !Vlk.

Vü8tsill»»ltvr
sus keinem Kunsts .-Prikot , gut sitr . ? orm . . Stück iVIK.

vLmeo -l 'l'LKorLvdürrsll
sg . Leidervsnd . Llück lVlk.

Vommisvdürrvo
rum ^ ussucken . . 1 Posten dük. 0 . 3S , 1 Posten

rroUivrbrulcktavdvr
scköne 1 HL N gL

fgcczusrdmuster 60/100 45/100 v . Uel ksrriert

kollovvr
okne Arm , mit schönen Kunstseid .-Mekten . . .

LLskell-lUlltLkil
reine Molle , gestrickt . dlk .

VerüelWtr . Miüilüuk
'
g

Für älteres Ehepaar oder alleinstehende Witwe ist im
Neubau , Bachstraße 71 , 4. Stock,

eins klsrns Wshnung

rruf OktoEnsv zu vermieten
(Wohnküche, 1 Zimmer mit Alkoven)

Zu erfragen bei Verwalter Ehrich , 3 Linden , Rhein¬
straße 14 , Mühlburg .

» SI7LttÜvkSP
vsiL llsrstenlioro, ods "p LH pslms

?odri .ol>. >. Si . I .-, - SV, -.KV, -.zg
Lnosse

l.oxeibesucli chäernwnn Ivlinsnj
Vs veile blieiimiötö . grsve

IZz
Bingsng KreurstrsLe

/gegenüber nei Kleinen Kircke)

VedisukstZW « nur 1 liW
pgtenksuksbkommen .

LLZ » * » ZLl ^ »

vr . KM
k4ir8cbstr . 51 bsrnmi Iß!

m SsmiliL ' , tsatl . aneek . (Viusikied53ll5r
Islekoa23i3 Karlsrube V̂slöstr'

»Mililling
Mei8lsrkl288eü ^

'
n ^

Komposition unä 8o1o^esan§
Vorbereitung von !

»»EuiIÜUi lern uiiä Lcbüiennaen^
Oie 8t32 licke privatmusilciekrerpri
R ikeprükunAen.

SkMV üel MllIjM !3 UV

ArrfpsltLrre «

Beiden , Umb ' izen und Nevarieren »» >
Möbein in und außer dem H uje nm*Z
srchgemütz ausgekührt, ebenso aû

Neuaniertlguvg von Möbeln .
Angebote unter Nr 572 an die sr--«

schäitssielle . Erbvrinzenstraße 6.

Anfertigung °°n Velten ,
möbeln sowie Ausarbeiten bei !
billiger Berechnung .
FvisdviH » StiissLv , BoeckM t

werkstätte westendstratze ^ l^

^ NähöftShl '
^werben dauerhaft geflochten und rep«

Von Samstag mittig 2 Ubr ab zu ver̂

im Ho .- SimmerstUhle, Mchenhoöer, -

schüf e (auch zum Aui ^ew wren von̂

ibüchern geeignet ), t tzausapotheke ^
Ẑudkchemê. alles weist gestrichen.
2 . Reis , Stnhlflechterei, Luises

j Parkettbli
werden fachmännisch repariert.

FriedrichGSltz BürstenmacherWaldh «4

Putzstelle sucht fleische, !-mb-r- i
Ebenoa mödl . Zimmer zu oermieten.

Frau Singer, Augai tensirane ss . L,

LIllteo -« oo!
deiner naturreiner Llenen -8 !üt.'8tW

devlK von küstl . ^Vobixesckwsclkr ^
vose 10.S0 ^ . r/z Dose S.SS^ ov^

UZ»»MSO»Hsrr >
Käufers sdxetio .1t 1 pfü . 120 »̂ ' ^

l .IS

Lu8Ltk>ik7- li. keNknis!ik ! ül.goläB
Druck der Buchdruckerei Ftdelitas , G - m . b . H ., Karlsruhe , Erbprinzenstraße 6 . — Telefon 2373.
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